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| ra LIENISCHE VERKEHRSPLAKATE 


Die Werbung für den Reiseverkehr ist heute eines der größten 
und publikumsnahesten werblichen Aufgabengebiete und hat in 
den letzten fünf Jahren sichtbar an Umfang zugenommen. Die 
Erschließung never Reisemöglichkeiten und insbesondere der 
Ausbau der internationalen Flugverbindungen hat wesentlich 
dazu beigetragen, daß sich heute auf diesem werblichen Sektor 
auch Länder betätigen, die hier vordem niemals in Erscheinung 
getreten sind. Nun pflegt der in diesen Fragen nicht weiter Be- 


wanderte gemeinhin zu glauben, daß es eigentlich nicht weiter 1 Adriani 
schwer fallen dürfte, eine erfolgreiche Werbung aufzuziehen 2 Buffoni 
und beweiskräftige Argumente für die Hinlenkung eines erleb- 3 Barbi-Benvignati 
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nisfreudigen Reisepublikums zu finden. Das mag wohl in einigen glücklichen Fällen zutreffen, aber in 
Wahrheit erfordert doch dieses spezielle werbliche Aufgabengebiet sehr viel Takt, Erfahrungen und 
Wissen, denn auch hier fehlt es nicht an Fehllösungen, die selbst dem erfahrenen Fachmann zu seinem 
eigenen Erstaunen unterlaufen können. Am leichtesten haben es hier zweifellos immer jene Länder, 


die auf eine lange und erfolgreiche Tradition zurückblicken können, wie es beispielsweise bei Italien 
der Fall ist. Fast seit Jahrhunderten schon genießt es den Ruf eines begehrten Reiselandes, und von 


den unzähligen Dichtern und Schriftstellern aller Nationen, die zu der Verbreitung dieser Meinung bei- 
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getragen haben, ist wohl Goethe der stärkste und anerkannteste Propagandisi gewesen. Es wäre überhaupt einmal ganz inter- 
essant, festzustellen, wie groß das Kontingent jener geistig Schaffenden ist, die, ohne es zu beabsichtigen und zu wissen, durch ihre 
Schriften für Italien wichtige Werbedienste geleistet haben. Man muß es allerdings anerkennen, daß Italien diese Vorarbeiten 
auch in der Neuzeit sehr verständnisvoll ausgewertet und schon seit Jahrzehnten eine gute Verkehrswerbung aufgezogen hat, 
indem es seine Kräfte hier klug zentralisierte und der Enit die Durchführung seiner werblichen Maßnahmen übertrug. So be- 
deutete denn auch der Krieg nur eine vorübergehende Unterbrechung, denn die Enit hat seitdem wieder ihre traditionelle Arbeit 
aufgenommen und neben guten Prospekten eine Folge wirkungsvoller Plakate herausgebracht, von denen wir hier eine Auswahl 
zeigen. Ihre Farbfreudigkeit und dekorative Haltung läßt ohne weiteres erkennen, daß es sich hier um Werke italienischer Künst- 
ler handelt, die schon ihrer ganzen Veranlagung nach eine besondere Begabung für die Lösung plakativer Aufgaben besitzen. 


EBERHARD HOLSCHER 


Ver publicity for foreign tourist traffic represents an important line of commercial tasks, moreover it gets into close touch with 
the public, which contact has evidently become even closer during recent years. The opening of new travelling possibilities, 
especially the final development of international airlines, have caused, to a large extent, that today also such countries have 
taken up this commercial branch, which had not cultivated it before. He, who is not especially well informed about these prob- 
lems, generally thinks that in fact it should not be too difficult to start successful publicity and to find convincing arguments 
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which fo direct the travelling public, so keen on new impres- 
ns. Well, this may be so in some favourable cases, but this spe- 
il commercial line requires much tact, experience and know- 
Jge, and also here we discover many a failure, with which even 
perienced artists may meet, much to their own astonishment. 
> doubt, best off are always countries with a long and success- 
| tradition, as for instance Italy, which almost for centuries has 
joyed the reputation of being the travellers’ coveted aim. 
nong the numberless poets and writers of all nations who have 
ped spreading this opinion, | should consider Goethe the best 
id most acknowledged propagandist. It would be interesting 
state how large the number of those authors is who, without 


1t Delle-Site 


2 Biganti 

3 G.Mizi 
4 E. Bacci 
5 Anonym 


a ELLO 
ILCAMPO PER OGNISPORT 


ie). 


tal 


(I 


FABRIK OFFENBURG FRITZ BORS KG» OFFENBURG-BADEN 


PLAKATE 


reiche Erfahrungen 
geschulte Fachkräfte 


GLO? 


Werbegeschenkartikel 


entwickelten im Laufe von Jahrzehnten in drucktechnisch vollendeter Qualitätsarbeit 


| DAS GEDIEGENE GLASPLAKAT 
| FÜR INNEN- UND AUSSENWERBUNG 


MARKENZEICHEN 


wurde zum Begriff für diese beste auf dem Gebiet der Glasveredelung über- 
haupt erreichbare Werbung. Farbig von größtem Nuancenreichtum und höchster 
Leuchtkraft wird sie vom einfachen ornamentalen Entwurf bis zur stärksten photo- 
graphischen Realistik jeder Darstellungsart gerecht. Möglichkeiten für weitere 


steigernde Wirkungen liegen in zusätzlicher Ätzung, Verspiegelung, Vergoldung. 


So entstehen dezent-elegante, geschmackvolle 
von bleibendem Wert durch die Kombination bedruckter, faceitierter und ge- 


schliffener Glasplatten mit 


Dauerkalendern Brieföffnern 
Thermometern Briefbeschwerern 
Barometern Linealen 


Unser Arbeitsprogramm umfaßt weiter Flutlichtplakate, Schauständer, Leuchttransparente und technische Skalen 


größter Präzision in Glas, Plexiglas und anderen Kunststoffen für die Rundfunk-, Maschinen- und optische Industrie 


Mit fachmännischem Rat und Vorschlägen stehen wir zu Ihrer Verfügung. Unsere Be- 
schäftigtenzahl von ca.500 Mitarbeitern beweist, daß maßgebliche Industriekreise 


des In- und Auslandes unsere Arbeit anerkennen und uns ihr Vertrauen schenken. 
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veir being aware, have lent Italy important pub- 
city services by their writings. However, we must 5 
wn that also in modern times Italy has understood 
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ow to exploit this preparatory work. For decades 
- has made good tourist publicity by cleverly 
entralizing its powers and by commissioning 
Enit» to see to the realization of the commercial 
reasures taken. This was only interrupted tem- 
orally by the war, for « Enit» has again taken up 
ts traditional work and, besides good prospec- 
uses, has produced a series of effective posters, 
rom which a selection is shown here. The Italian's 
yrediliction for gay colours and his talent for the 
lecorative style, demonstrate at once that these 
vorks are made by Italian artists who, already by 
lisposition, are specially gifted for making posters. 
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Erna Schmidt-Caroll 


Der Zufall will es, daß wir im Januarheft des Jahres 1942, also vor genau zehn 
Jahren, die Leser unserer Zeitschrift zum ersten Male mit dem Schaffen von Erna 
Schmidt-Caroll bekanntmachten. Wir zeigten damals zu Beginn dieser Erstver- 


öffentlichung zwei farbenfrohe italienische Landschaften und schrieben dazu wört- 


lich: « Diese beiden Blätter wollen ganz bewußt etwa möglichen Mißverständnissen 
\ N vorbeugen und veranschaulichen, daß ihre Schöpferin keine auf irgendein engeres 
SR Fachgebiet eingeschworene Spezialistin, sondern eine freischaffend tätige Male- 
~~ rin und Graphikerin ist, und daß ihr Werk nur von diesem zentralen künstlerischen 
Ausgangspunkte her zu begreifen und zu werten sei. Auch ihre künstlerische 
Entwicklung hat sich gradlinig und ohne abirrende Schwankungen vollzogen.» 
Was wir damals sagten, ist auch heute noch gültig, und zum näheren Verständnis 
des künstlerischen Schaffens von Erna Schmidt-Caroll sei ferner bemerkt, daß sie 
ihre erste Ausbildung an der Kunstakademie in Breslau erhielt, die damals von 
dem Architekten Hans Poelzig geleitet wurde. Sie setzte ihre Studien dann in ihrer 
Vaterstadt Berlin an den Vereinigten Staatsschulen für freie und angewandte 


Illustrationen + Illustrations 


wstrationen + Illustrations 


Kunst fort, und hatte hier das Glück, in Emil Orlik einen vortrefflichen 
Pädagogen und Mentor zu finden, der einen großen Kreis von tüchtigen 
Schülern herangebildet hat und dem wohl auch sie die entscheidenden 
Anregungen und Impulse für ihre weitere künstlerische Laufbahn ver- 
dankt. Auch haben hier sicherlich Auslandsreisen, die sie nach Paris und 
wiederholt nach Italien führten, bestimmende Einflüsse auf ihre Entwick- 
lung ausgeübt. So wurde man denn auch schon sehr bald in Berlin auf 
das besondere Talent dieser jungen begabten Künstlerin aufmerksam. 
Sie wurde eine geschätzte Mitarbeiterin von Verlegern und Zeitschriften, 
wie dem «Styl» und «Sport im Bild», und die bekannte Firma Hermann 
Gerson betraute sie mit der Ausführung graphischer und modischer Ent- 
würfe. Man entdeckte damals auch ihre besondere pädagogische Bega- 
bung. So wirkte sie Jahre hindurch lehrend an der ehemaligen «Schule 
Reimann » in Berlin, die dann nach 1933 von dem Architekten Dr. Hugo 


Modezeichnungen 


Fashion designs 


Haring zu einer Schule « Kunst und Werk » umgestaltet wurde, 
und auch für kürzere Zeit an der damals von Sigmund von 
Weech geleiteten Textil- und Modeschule der Stadt Berlin. 
Ihre Tätigkeit an der Schule Reimann wirkte sich auch inso- 
ferne besonders fruchtbar für sie aus, als sie hier ihre spezi- 
fische Begabung für die Lösung großer dekorativer Auf- 
gaben bei der Durchführung der alljährlichen Festveranstal- 
tungen dieser Schule praktisch erproben konnte, die im 
gesellschaftlichen Leben der damaligen Reichshauptstadt eine 
hervorragende Rolle spielten. Waren solche Festdekoratio- 
nen nur das Ergebnis freier künsterischer Laune und Inspira- 
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tion, so suchte man aber ihre Mitarbeit bei rein zweckbestimmten Veranstaltungen, wie etwa bei einer großen Textilaus- 
stellung, die noch kurz vor dem Krieg in Berlin stattfand und für die sie eine Folge wirkungsvoller Entwürfe schuf. Dieser 
glücklichen Berliner Schaffensperiode, in der sich freie künstlerische Betätigung und zweckbestimmte Arbeit sinnvoll die Waage 
hielten, bereiteten die kriegerischen Ereignisse ein jähes Ende. Erna Schmidt-Caroll wurde nach Schlesien verschlagen, wo 
sie alle Arbeitsunterlagen einbüßte, und siedelte nach dem Kriege nach München über, wo sie neu begann und sich vor- 


~nehmlich illustrativ für Verleger und Zeitschriften betätigte. Nach diesem unerfreulichen Intermezzo erfolgte zu Beginn 


des vorigen Jahres ihre ehrenvolle Berufung an die im Wiederaufbau befindliche Werkkunstschule in Hannover. Sie wirkt 
hier als Leiterin der Abteilung Modegraphik und Illustration, und wird auf dem ein wenig spröden niedersächsischen Boden 
hoffentlich Gelegenheit finden, nun auch über ihren engeren pädagogischen Arbeitskreis hinaus ihre künstlerischen Kräfte 
in den Dienst der ihr gemäßen Aufgaben des Handels und der Industrie zu stellen. Die hier gezeigten Arbeitsproben aus 
den Gebieten der Modegraphik, Illustration und des Textilentwurfes veranschaulichen, wo die Aufgaben liegen, zu denen 
man Erna Schmidt-Caroll heranziehen sollte. EBERHARD HOLSCHER 
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I: happens to be exactly ten years ago that, in the copy of January 1942, the 
readers of this journal for the first time became acquainted with the work 
of Erna Schmidt-Caroll. In that first publication we showed two gaily coloured 
Italian landscapes and wrote about them as follows: These two designs 
intend to obviate some possible misunderstandings and want to show that 
their creator is no professional bound to some narrow field, but a free work- 
ing paintress and graphic artist, and that her work can only be understood 
and valued from this central artistic point of view. Moreover, she developed 
her art without any vacillation to a good aim. All we said at that time is 


valid today too, and in order to understand the artistic production of Erna 
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Schmidt-Caroll better, we wish te 
remark that she received her firs 
artistic education at the academ! 
for art in Breslau, then superin 
tended by Hans Poelzig, the 
architect. Thereafter she con 
tinued her studies in her native 
town Berlin at the «Vereinigte 
Staatsschulen fir freie und ange 
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Fashion designs 


wandte Kunst» (united institutes for free 
and applied arts). She had the good luck 
to meet in Emil Orlik an excellent peda- 
gogue and tutor, who has trained a large 
number of efficient pupils and to whom, 
we should say, she too owed the decisive 
stimulus and impulse for her future artistic 
career, Moreover, she was definitely in- 
fluenced by travels abroad, which took her 
to Paris and several times to Italy. Very 
soon the talent of this gifted young artist 
roused attention in Berlin. She became an 
appreciated collaborator of publishers and 
besides of such magazines as «Styl» and 
«Sport im Bild»; furthermore the known 
firm Gerson entrusted her with graphic 
tasks and fashion designs. Besides, at that 
time, her exceptional talent for teaching 
was discovered. For years she worked at 
the former Reimann school in Berlin which, 


in 1933, was transformed by Dr. Hugo 


Haering, the architect, into a school for « Kun 
und Werk», and then she was active for 
shorter time at the school for textiles and fas! 
ion, at that time superintended by Sigmund vo 
Weech. Her work at the Reimann School turne 
out specially fruitful as she could prove pract 
cally her specific talent for large-scale decore 
tions by arranging the annual festivities fe 
this school, then of great consequence in th 
social life of the former capital of the Reict 
Though such festive decorations were but thi 


Textilentwürfe 


Designs for textiles 


come of an unfettered artistic fancy and inspiration, her collaboration was also sought for arrangements serving fixed pur- 
es, as for instance, the large textile exhibition which took place shortly before the war and for which she created a series of 
ressive designs. This prosperous creative period in Berlin, during which free artistic work and art serving fixed purposes were 
erly balanced, came to a sudden end through the war. Erna Schmidt-Caroll found herself in Silesia, where she lost all her 
tic studies. After the war she moved to Munich where she started anew, working chiefly for publishers and for magazines. 
r such an unpleasant intermezzo she was honoured with a call to the school for applied art at Hanover which was then 
er reconstruction, and where she has been working as head of the department for fashion designs and for illustrations. 
hope she will find, in spite of the somewhat cold atmosphere of Lower Saxony, an opportunity beyond her merely peda- 
ic work, so that she can place her artistic efficiency also at the disposal of adequate tasks for trade and industry. The speci- 


s of her work reproduced here, graphic fashion designs, illustrations and designs for textiles, show with what tasks Erna 
idt-Caroll ought to be entrusted. 
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Zauberei mit alter Graphik 


FATIMA, ALTE SEELE, fagte der Komelteeiber, ich muß mich von die trennen, 
Komm, ich will oerfuchen, dich gegen einen Serhsröhten: Super einzutaufchen, 


Lange, befehwerliche Wege gab es und vergeblicye Mühe, In Kamelen berrfchte 
tin Ueberangebot. Schlichlich bot man ihm nur einen Volksempfänger, 

Wäre er nicht doch klüger aewelen, wenn er die Ansgabe für eine Kleine Ine 
zeige im Togesfpiegel rishicct hätte? Vorteilhafte Zaufchangebote im Tagesfpiear! 
werden von vielen Intereffenten aufmerkfam verfolgt. 
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ES HILFT NICHTS, mecterte der Steinbock, die fchlechten Zeiten zwingen | 
mich, Arbeit gu fuchen. Aber welche? Sür den 300 bin id) nod) su aktiv, wean 

ts aud) eine Lebenaftellung ift. Der Poften als Tierkreiszeichen im Horofkop 
ift mie gu nerantwortungsvoll ... 


Da meiner Natur ein Sprung ins Ungewilfe nicht liegt, werde ich zunädhft 
eine Kleine Anzeige im Tages{picgel aufgeben. Harum follte ich durch fic nichts 
finden? Kleine Anzeigen im Tagesfpiegel helfen doch in allen Lebenslagen. 


Obwohl wir im allgemeinen nur moderne Entwürfe 
zeigen, möchten wir auf eine Eigenwerbung hinweisen, 


die der Berliner « Tagesspiegel » mit alter Graphik un- 
ternommen hat. Hier ist es gelungen, mit Holzschnitten 
aus der Dürerzeit das Publikum werbemäßig zu fes- 
seln. Die Schnitte wurden mit einem sehr überlegten 
launigen Text versehen, die zur Aufgabe kleiner An- 
zeigen anregten — und so entstand eine merkwürdige 
Groteske, die einfach auffallen mußte. Unsere Abbil- 
dung einer ganzen Seite « Kleinanzeigen » erweist, wie 
gut die Schnitte wirkten, würdigt aber gleichzeitig auch 
die typographische Haltung, die der « Tagesspiegel » in 


vorbildlicher Weise pflegt. Dem Auge bietet sich wohl- 
tuende, klare Übersicht, jeder Kunde kommt zu seinem 
Recht. Nicht versäumt sei, auf «Kreki» hinzuweisen 
(Paul G. Chrzescinski), Sammler der Holzschnitte, Autor 
der Idee und der Texte dieser originellen Serie. Die 
weltmännische Haltung des redaktionellen Teils vom 
«Tagesspiegel» ist hier auch auf den Anzeigenseiten 
gewahrt! Anton Sailer 


Allthough we represent, as a rule, only modern 
designs, we should like to draw attention to some 
publicity, made by the Berlin « Tagesspiegel » in its own 
interest, applying old graphic art. Wood-cuts of Duerer's 
time were successfully used to interest the public 
as the cuts were provided with a very clever and 
witty text, intended to animate the handing—in 
of small advertisements, and the result was a queer 
grotesque which could not be but striking. Our re- 
production of a whole page of small advertisements 
show the good effect of the wood-cuts. Ai the same 
time we are appreciative of the typography, in which 
the «Tagesspiegel» excels. The advertisements are 
pleasant and easy to scan, and every customer is in- 
dividually treated. We must not forget to call atten- 
tion to «Kreki» (Paul Chrzescinski) collector of wood- 
cuts, whose idea it all was and who, moreover, wrote 
the texts for this unique series. The international atti- 
tude of the editorial part of the « Tagesspiegel » is also 
observed in the advertising sheets. 


ZWISCHEN den längft überholten Bräuchen feiner Zunft und den Methoden 
von heute liegt ein weiter Weg. Und von der Klingelihelle des Gemeindedieners 
bis suc modernen Aleinen Anzeige ift er gewiß nicht kürzer. So umftändlich 
das eine wie das andere damals war, fo einfach ift es heute: Eine Kleine 
Anzeige, vormittags in einer Tagesfpiegel-Gefchäftsftelle aufgegeben, erfcheint 
{don anderntags in aller Srühe im Tagesfpiegel. Im Tagesfpiegel, der ge: 
tadenwegs zu jenen Lefern führt, die im Leben vorn ftehen. Datum haben 
ja aud) dic Kleinen Anzeigen im Tagesfpiegel eine fo vielftimmige Refonang. 
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die österreichische Gebrauchsgraphik hat 
ch von jeher eines guten Rufes in der Fach- 
elt erfreut. Besonders die Plakatkunst ge- 
DB ein hohes Ansehen, denn hier war es 
an Österreichischen Graphikern seit der 
ahrhundertwende gelungen, einen ganz un- 
rkennbar eigenen Stil heranzubilden, der 
tine Provenienz niemals verleugnen konnte. 
ach dem Kriege mögen es die österrei- 
iischen Gebrauchsgraphiker ebenso schwer 
habt haben wie ihre deutschen Berufsge- 
bssen, die unter den drückendsten wirtschaft- 
then Verhältnissen völlig neu beginnen 
ußten. Nach Überwindung dieser ersten 
chnischen und wirtschaftlichen Hemmungen 
ginnt aber wieder ein kräftigeres künst- 
risches Leben in der österreichischen Ge- 
rauchsgraphik zu pulsieren, und mancherlei 
zeichen deuten darauf hin, daß die hier 
tigen Fachkräfte das in der Kriegszeit ver- 
rene Terrain und den guten Ruf ihrer Ge- 


auchsgraphik allmählich zurückzugewin- 
n versuchen. Wir werden daher künftig in 
ser Zeitschrift häufiger Dokumente dieser 
ven Entwicklung zeigen und bringen heute 
e erste Veröffentlichung, in der wir un- 
ren Lesern zwei Graphiker als Vertreter 
eser künstlerischen Neuorientierung vor- 
Ilen. Wir beginnen mit Josef Autherid, der 
ine Ausbildung in Wien erhielt, wo er auch 
nmal eine Zeitlang Assistent bei Julius 
inger war. Nach sehr erfolgversprechen- 
sn Anfängen in Wien und Deutschland 
vangen auch ihn wie so manchen anderen 
‘iner Berufskollegen die kriegerischen Ge- 
hehnisse zu einer langen und unfrucht- 
tren Pause, so daf} er erst seit wenigen 
hren seine jäh unterbrochene Tätigkeit wie- 


>r aufnehmen konnte. Erfolge bei Wett- 
»werben und seine vor drei Jahren erfolgte 
srpflichtung als Lehrer für Schrift an der 
odeschule der Stadt Wien sprechen aber 
afr, daß dieser Neubeginn ein erfolg- 
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reicher ist. Die Hauptarbeitsgebiete von 
Josef Autherid sind neben der Schrift vor- 
nehmlich das Plakat und die Schutzmarke, 
und die hier gezeigten Arbeiten aus die- 
sen Gebieten verraten die Hand eines 
Könners, der seine Mittel beherrscht, und 
der neben einer sicheren Geschmackskul- 
tur auch ein untrügliches Raumgefühl be- 
sitzt, dem seine Arbeiten ihre disziplinierte 
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Haltung verdanken. Einen ihm verwandten Typus repräsentiert Friedrich Neu- 
gebauer, der seine künstlerische Ausbildung in Breslau und Wien erhielt, wo 
er außer in Oskar Strand auch in Rudolf von Larisch, einem der großen 
Erneuerer unserer europäischen Schriftkunst, einen ausgezeichneten Lehrer 
fand. Friedrich Neugebauer begann 1935 als selbständiger Graphiker in Wien 
und wirkt heute als Leiter der Meisterklasse für Schrift an der Kunstschule der 
Stadt Linz. Sein besonderes Anliegen sind die Probleme der Schriftgestaltung, 
in die er sich mit ganzer Hingabe versenki, aber er ist auch kein Fremdling 
auf dem Gebiete der Wirtschaftswerbung, deren Aufgaben er mit gleicher 
Liebe und mit dem Streben nach Rhythmus und sinnvoller Ordnung sicher zu 
meistern versteht. EBERHARD HOLSCHER 


2] 


Sime ever Austrian commercial graphic art has enjoyed among 
professionals a good reputation, especially for the art of creating 
posters, for since the turn of the century the Austrian graphic artists 
have developed a marked style of their own which never could 
deny its provenance. For the Austrian commercial graphic artists 
post-war times may have been as difficult as they have been for their 
German colleagues, who had to begin from the very start under 
straitened economic circumstances. After having overcome these 
technical and economic obstacles a more vivid artistic life begins 
to pulse again, and there are indications that active professional 
energies try regaining gradually both lost territory and esteem, 
ruined during wartime. Of this development, in future, there will be 
shown more often specimens, of which these are the first. We in- 
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troduce to our readers two graphic artists ¢ 
representatives of this new artistic orienta 
tion. We begin with Josef Autherid, trained in 
Vienna where, for a time, he had been an 
assistant to Julius Klinger. After a highly, 
promising start in Vienna and Germany he, 
as well as many of his colleagues, was for- 
ced by war-happenings to a long unpro-— 
ductive period, and it was not until a few \ 
years ago that he could take up his precipi- 
tously interrupted activity. His successfully” 
partaking in competitions and his having | 


Friedrich Nengebauer 


Plakate » Posters 


uc ei UE SAN 


Neugebauer 


RE CHRISTLICHE 
BEROSTERREICH 


w 


been called three years ago to teach designing alpha- 
betic characters at the fashion school in Vienna, was a 
promising start. Josef Autherid, besides drawing characters, 
was much interested in posters and trade-marks, and the 
works shown here, referring to this branch, reveal the 
well-trained hand of the artist, who masters his media 
and moreover possesses unfailing cultured taste and a fine 
sense for perspective, to which the self-controlled solidity 
of his works is due. Akin to him is Friedrich Neugebauer, 
artistically trained in Breslau and Vienna, where he met 
in Oskar Strand and in Rudolf von Larisch, the latter an 
outstanding reviver of the European art of designing char- 
acters, excellent teachers. Friedrich Neugebauer began 
in 1935 as an independent graphic artist in Vienna, and 
today he is head of the master-class at the academy of art 
at Linz for designing alphabetic characters, in which he 
takes a special interest ardently devoting himself to such 
problems. Moreover, he is not unversed in the field of 
commercial publicity, the tasks of which he masters with 
the same zeal and a striving for rhythm and for ingenious 


order. 
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In der ganzen Welt ist ein Märchen verbreitet, das von sogenannten « Experten » erfun- 
den ist. Ein Märchen, das als Tatsache ausgegeben und allzu häufig auch geglaubt wird, 
aber nie bewiesen werden kann: es ist die Sage vom sogenannten « Publikums- 
geschmack »! Ihm verdanken wir die betribliche Vielzahl kimmerlicher Leistungen auf 
allen künstlerischen Gebieten, ihm verdanken wir die ermüdende Besserwisserei so 
vieler Auftraggeber. Wer eine Sache anders machen will, als es der mysteriöse « Publi- 
kumsgeschmack » vorschreibt, gilt sofort als Außenseiter und oft genug als nicht kredit- 
würdig. Dabei sind viele Beispiele aus der Praxis vorhanden, die das Gegenteil beweisen 
und eindeutig erkennen lassen, daß das Publikum eine neuartige, gute Sache höchst 
dankbar akzeptiert. Auf einen solchen Erfolg kann der Verlag Paul Theobald and Com- 
pany, Chicago, blicken. Mister Theobald gründete in einer Zeit (1940), die von Buchkrisen 
geschüttelt war, seinen Verlag und gibt seitdem Kunstbücher heraus. Wir wollen aber 
nicht die Bücher selbst besprechen, sondern auf den Elan hinweisen, mit dem er hier von 
Anfang an «ganze Arbeit» leistet. Der Mann sagt sich: wenn schon der Inhalt dieser 
Bücher ungewöhnlich ist, warum sollen sie nicht ebenso wirken? Und es lohnt, zu sehen, 
was hier an Schutzumschlägen und Einbänden entstand. Modern in Zeichnung und Farbe 


wirken sie als Symbol einer avantgardistischen Verlagsarbeit. Man betrachte den Ent- 


rf zu «Moholy, Vision in Motion », oder den Umschlag zum Gro- 
s-Buch! Ein Buchtitel wie «Sind Kleider modern?» wirkt an sich 
on faszinierend, der Umschlag aber, der eine antike Statue mit 
derner Schreibmaschinenschrift kombiniert, läßt darüber hinaus 
e absurden Dinge ahnen, die der Autor in seiner (übrigens glän- 
d bebilderten) Studie darlegt. Diese Aufmachung hat den Büchern, 
ein gleichmäßiges Format zeigen, einen erstaunlichen Widerhall 

Erfolg gesichert. Das « spekulative Element», das in USA snobi- 
che Kreise anspricht, konnte weit darüber hinaus eine Werbewir- 
g ausstrahlen, die kein Fachmann angenommen hätte. Denn auch 
Buchhändlerkreisen gibt es das Märchen vom « Publikumsge- 
mack» — beinahe spielerisch, jedenfalls aber mit souveräner 


enwilligkeit wurde es vom Verlag Theobald widerlegt. 
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oughout the world a legend, invented by so-called experts, 
eads, pretending to be a fact which is frequently believed but 
er proved: it is the legend about so-called public taste, which is 
reason for the numerous distressingly poor works of every kind 

the cause of the wearisome self-importance of so many clients. 
oever wishes to do some work in a different way to the one 
scribed by that legendary postulate is immediately considered an 
sider and rather frequently not creditable; but in practice there 
» many examples to the contrary, showing clearly that the public 
tefully appreciates anything modern that is good. This has been 
| reason for the success of the publishing house Paul Theobald 
| Co., Chicago. In 1940, a crucial period in book-trade, Mr. Theo- 
d founded his publishing-business, since when he has been issu- 
| books on art. We do not intend to discuss the books, but ihe 
Jour with which he does thorough work. He tells himself: if ihe 


atents of these books are unusual, why then should their outward 
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rebuilding our communities 


GROPIUS 


appearance not be so as well? Indeed, it is worth while 
to have a look at the produced book jackets and covers; 
modern in design and colour, they symbolize in a way 
their being the vanguard in the publishing business. 
Look at the design for « Moholy, Vision in Motion», or 
for the cover of the Gropius book, or at a book title like 
«Are clothes modern?», which already in itself is 


fascinating! The book jacket representing an antique 


Verlag Paul Theobald & Co., Chicago 
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statue together with typewritten letters, reveals 
some of ‘hase absurdities the author discloses i 
his essay (by the way the book is splendidly 
illustrated). The outward appearance of the 


| 
books, which are all of the same size, has pro- 


, Tudefsky 


Paul Theohnld. Chieugo 


cured them astounding response and success. The «speculative element» in USA, so appealing to snob- 
bistic circles, was able to spread its effective propaganda beyond those circles, not to be foreseen by 
any expert; the legend about public taste exists even among booksellers. Almost desultorily, at all events 


with unbiassed persistency, the publishing house Theobald has rebutted this legend. 


egbert jacobson 
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FERENG BERKO asren;coLoravo 


Die Kamera, die an sich rein mechanisch funktioniert, bietet ungeahnte Möglichkeiten, sofern sich 


die richtigen Köpfe mit ihr beschäftigen. Allerdings hört dann die Arbeit nicht mit der Auswahl eines 


« Motives» auf. Entscheidend bleibt das Experimentieren in der Dunkelkammer, das Fingerspitzen- 


gefühl und die selbstschöpferische Leistung, die aus der Technik überraschende und neue Extrakte 


holt. Daß es hier noch Schätze zu heben gibt, bewies auf einer Photo-Tagung in Aspen, Colorado, 


mit einer Reihe von Dokumenten der Photo-Sucher Ferenc Berko. Die Ergebnisse, die dieser gebür- 


tige Ungar vorwies, sind in ihrer Wirkung bereits subtile «Graphik», jedes Blatt kann als ideales 
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Element für Werbezwecke gelten. 
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like camera, in itself a mechanical instrument, offers unex- 
pected possibilities when used by a specially gifted mind. The 
work is not done just by having chosen the right « motive», 
decisive is experimenting in the dark room, the delicate hand- 
ling and the individually creative work by which we get some- 
thing surprising and new out of a mechanical opparatus. Ata 
meeting at Aspen, Colorado, a number of results gained by 
Ferenc Berko, who is a « photo-finder», proved that there still 
are hidden treasures to dig up. What was demonstrated by 
this born Hungarian had the effect of subtil « graphic art», and 


each of his works can be considered ideal for advertising purposes, 
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ALFRED ECKART- HAMBURG 


Nur mit Unmut kann man heute über das Thema Filmwerbung schreiben, da 
gerade in letzter Zeit von der Tages- und Fachpresse lebhaft diskutiert und mil 
Recht Gegenstand schärfster Angriffe wurde. Um so erfreulicher ist es dann, went 
man feststellen darf, daß es auch hier Ausnahmen und gute Leistungen gibt, die 
wie seltene Blumen aus diesem nicht eben wohlduftenden Unflat von Abfallpro: 
dukten einer unzulänglichen Filmwerbung emporblühen. Gemeint sind hier die 
Filmplakate, die der Graphiker Alfred Eckart im Laufe der letzten Jahre ent 
worfen hat und die, was besonders gerühmt sei, ihre Entstehung der Initiative 
eines verständnisvollen Hamburger Lichtspieltheater-Besitzers verdanken, deı 
sich nicht mit den mäßigen Plakaterzeugnissen zufrieden gab, die ihm die Film: 
verleiher zur Verfügung stellten. Bemerkt sei ferner noch, daß ein guter Teil 
dieser Plakate von Eckart unter sehr erschwerenden Umständen, und zwar noe 
zu einer Zeit entstanden, als gerade das Schaffen der Plakatkünstler durd 
mancherlei Hemmnisse wie schlechtes Papier oder eine Begrenzung auf kleine 
Formate und wenige Farben besonderen Einschränkungen unterlag. Trotz diese! 
Schwierigkeiten ist es Alfred Eckart gelungen, Filmplakate zu schaffen, die haus 
hoch das Durchschnittsniveau von allen jenen Produkten überragen, die wir heute 
zu unserem Bedauern an den Wänden und Säulen sehen und die eine unverzeih: 
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liche Kulturschande sind. Wenn im 
übrigen die Filmplakate im Rahmen 
dieser Veröffentlichung den breite- 
sten Raum einnehmen, so möge man 
nicht daraus schließen, daß Alfred 
Eckart ein diesem Spezialgebiet ein- 
seitig verhafteter Graphiker sei. Sein 
künstlerischer Aktionsradius ist viel 
weiter gespannt und umfaßt das ge- 
samte Gebiet der Werbegraphik wie 
auch der Illustration. Schon die weni- 
gen Leistungsproben aus diesen 
Schaffensgebieten werden hinläng- 
lich veranschaulichen, daß es sich bei 
Alfred Eckart um einen sehr diszipli- 
nierten Künstler handelt, der die ihm 
zufallenden Aufgaben mit sicherem 
Können und großem Verantwor- 
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tungsgefühl immer wesensgerecht zu lösen bemüht ist. Dafür sprechen auch seine Erfolge bei 
großen Wettbewerben, aus denen er wiederholt als erster Preisträger hervorging. 

EBERHARD HOLSCHER 

We get out of sorts when writing about today’s film propaganda, which in recent times has been 
much discussed and has justly become the target of severe attack both in the daily press and in 

special journals, so that it is a pleasure to state that also in this line exceptions exist, and good 

works are to be found which rise like rare flowers out of this rather evil rubbish-heap of an inade- 

quate film propaganda. Among them are those film posters which the graphic artist Alfred Eckart 

designed in the course of recent years, initiated by a Hamburg cinema proprietor, who deserves 
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special acknowledgement for this. 
He had not been content with the 
mediocre productions of posters 
such as are provided by film agen- 
cies. Furthermore we wish to re- 
mork that a great part of the post- 
ers made by Eckart originated un- 
der straitened circumstances at a 
time when the work of artists for 
posters was made even more diffi- 
cult by many an obstacle, such as the 
bad quality of paper, restriction to 
small size and to few colours. In spite 
of these difficulties Alfred Eckart has 
succeeded in producing film posters 
far superior to the average stand- 
ard of all those productions, which 
today, we regret to say, are to be 
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en on walls and pillars, and which are a disgrace to 
vilization. Though film posters take up the largest space 
this copy one must not conclude that Alfred Eckart is a 
raphic artist exclusively bound to this line. His artistic 
adius of action is far larger, comprising the whole range 

commercial graphic art and illustrations. Already the 
»w specimens of his artistic work, which always stresses 
e inherent element, will fully show that Alfred Eckart 
a highly disciplined artist, who endeavours solving any 
iven task with thorough knowledge and a high sense of 
esponsibility, which is, moreover, proved by his success- 
lly partaking in important competitions, in which he 
ppeatedly won the first prize. 
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Ö Triennale in Mailand 1951 


Eingang zum Vestibiil 


Entwurf Luciano Baldessari und Marcello Grisotti Design 


Entrance to the vestibule 


Anfgang zum großen Empfangssaal 


Entwurf Luciano Baldessari und Marcello Grisotti D 


Access 10 the large reception hall 


So wie der Graphologe aus der Handschrift Veranlagungen und Eigen- 
schaften feststellen kann, gibt die Triennale einen Aufschluß über den Form- 
willen eines Volkes. 


Die ausgestellten Waren, Schmuckstücke oder Gebrauchsartikel wurden 
weniger nach wirtschaftlichen Überlegungen zusammengestellt, sondern 
die Formen- und Experimentierfreudigkeit gaben den Ausschlag. Dem deut- 
schen Beschauer drängte sich die Feststellung auf, daß der künstlerischen 
Form, dem Schönen, im Gegensatz zum Funktionellen, bei der Gestaltung 
der Artikel ein größerer Wert beigemessen wurde. Einige Arbeiten zeigten 
sogar Lösungen, bei denen der Gebrauchswert der Gegenstände zugunsten 
der schönen Form nur noch angedeutet war. Eine Ausnahme machte die 
Abteilung « Industrieformen ». Die hier zusammengetragenen Erzeugnisse 
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waren eine strenge Beweisführung der These, daß eine 
Zweckform harmonisch bleibt. Der Rahmen, in dem das 
Ausstellungsgut gezeigt wurde, war zugleich ein Leistungs- 
beweis für das Gestaltungsvermögen der von den einzei- 
nen Ländern gewählten Künstler und Architekten von Aus- 
stellungsständen. Die Gegenüberstellung der Ausstellungs- 
gestaltung der einzelnen Länder auf der Triennale mit 
denen der Niveau suchenden Firmen auf deutschen Messen 
und Veranstaltungen zeigte, daß unsere Lösungen oft eine 
Flucht in das wertvolle Material bleiben. Bei einem Ver- 
gleich im Kunsthandwerk mußte auffallen, daß die mei- 
sten Gegenstände von einer soliden Langweiligkeit über- 
strahlt waren. Wenn es zutrifft, daß in den Werkstatien 
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und Ateliers wenig gute, interessante Arbeitei 
zu finden sind, bleibt es bedauerlich, daß durd 
die jetzt getroffene Auswahl den Gestaltern de 
Mut zum Experimentieren genommen wird. 


ANTON STANKOWSK 


Just as the graphologist is able to ascertain b 
help .of handwritings the talents and qualitie 
of a person, so the Triennial acquaints us with 
nation’s striving for finding good forms. 

The articles exhibited, jewellery or commoditie: 
were not so much selected by economic cons 
derations, it was the pleasure in form and e: 
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goth Triennial in Milan, 1951 


46 


ay. 


9. Triennale in Mailand, 19517 


gth Triennial in Milan, 1951 
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ment which was decisive. The German visitor 
d not but state that the artistic form and 
sty of the articles were valued higher than their 
ticability. Some works even showed solutions in 
th the practicable element was but indicated 
1use it was sacrificed to fine form. The section 
ainig «industrial objects» was an exception. The 
luctions collected here proved fully the thesis 
a form serving some purpose will needs be 
nonious. The setting for the exhibited objects at 


same time made obvious the creative talents of 
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1 Skulpturen. Entwurf: G. Pancera 


Keramik. Entwurf: Antonia Campi 


1 Sculptures. Design: G. Pancera 


Ceramic. Design: Antonia Campi 


te 


3 Keramik. Entwurf: Antonia Camp 
4 Keramik. Entwurf: Cascella 
3 Ceramic. Design: Antonia Campi 


4 Ceramic. Design: Cascella 
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the artists and architects who had made the articles displayed, 
and who were chosen by the different countries. Comparing 
the various countries with reference to the different settings at 
the Triennial with such which try to gain a certain standard 
at German fairs and such like arrangements, we find that our 
solutions often resort to using valuable materials and that 
our artistically skilled handicraft is strikingly conventional. 
Should it prove true that in workshops and studios but few 
interesting and good works are to be found, then it remains 
deplorable that the choice made here will absolutely discourage 


artists to go on experimenting. 
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brauchsgraphik 1, 1952 


Ein gelungener Versuch 


Aut der Zufahrtstraße zur Triennale in Mai- 
land steht eine Probe, die zeigt, daß die Künst- 
ler die Anregungen der Ausstellungen im Stadt- 
bild mitverwendeten. Die Bilder sind Ausschnitte 
aus einer Fresko-Malerei auf einer Fassade eines 
Kinderhortes. Dem Künstler gelang es, durch 
die stark farbige und lustige Lösung die häßiiche 
Architektur aufzulösen. ANTON STANKOWSKI 


A successful attempt 


Oh; the drive to the Triennial in Milan we see how 
the artists, roused by that exhibition, have made 
good use of it in order to improve the aspect of the 
town. The pictures are part of a fresco on the fa- 
cade of a babies’ home. The artist has succeeded 


in concealing the ugly architecture by gay and bright 
colours. 


photokina köln 1952 


INTERNATIONALE PHOTO-UND KINO-AUSSTELLUNG 


1 Entwurf: Kann | Euer | Mauermann Design 


Ergebnisse eines Plakatwettbewerbes 


Results of a poster competition 
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Okkake: hemmen viele Gebrauchsgraphiker sich selbst 
durch ein Vorurteil gegen die Photographie. Sie mögen sie 
als eine gefährliche Konkurrenz empfinden, die droht, die 
schöpferische Hand des Künstlers überflüssig zu machen. Ist 
sie doch ein Darstellungsmittel, das in der Auffassung brei- 
tester Schichten allein eine wahrheitsgetreve Wiedergabe 
der Wirklichkeit verbürgt. Daß sie ein «knetbares» Medium 
sein kann, hervorragend geeignet, zeichnerische und male- 
rische Elemente durch ihren Realismus zu steigern, wissen 
nur die Klugen, nämlich diejenigen, die auch sie beherrschen. 
Genau genommen ist die Photographie des Gebrauchsgra- 
phikers bester Freund. Das ihm nahezubringen und zu ver- 
anschaulichen betrachtet die PHOTOKINA, Internationale 
Photo- und Kino-Ausstellung Köln 1952, als eine ihrer wich- 
tigen Aufgaben. Zum dritten Male allerdings hat die deutsche 
Photoindustrie gemeinsam mit der Kölner Messe für diese 
PHOTOKINA aus einem internen Wettbewerb ein gra- 
phisch gestaltetes Plakat gewählt. Die Veranstalier würden 
eine photo-graphische Lösung vorgezogen haben. Jedoch 
der einzige Versuch, der ein Lichtbild mit einbezog, war 
zwar dramatisch, wurde aber als nicht gemeistert empfun- 
den. So errang ein jedem Photofreund vertrautes, natura- 
listisches Motiv, fein komponiert und in der Farbgebung 


zurückhaltend, den Preis: — eine «gemalte Photographie ». 
L. FRITZ GRUBER 


etud yes against photography evidently hampers many 
commercial artists, maybe because they consider photo- 
graphy dangerous competition as it threatens to make 
superfluous the artist's creating hand, because it is a me- 
dium, so large circles think, which alone can guarantee 
exact representation of reality. It can, however, be an 
«adaptable » medium, exceptionally apt to enhance by its 
realism both graphic art and painting. Only he who masters 
it knows about this. Strictly considered, photography is the 
commercial artist's friend. Photokina, the International 
Photo and Cinema Exhibition in Cologne in 1952, thinks it 
its main task to impress this fact and demonstrate it. It is 
true, already for the third time the German photo industry, 
together with the Cologne fair, has chosen from a private 
competition a graphically designed poster. The organizers 
would have preferred a photo-graphic solution. However, 
the only attempt which included a photo, though dramatic, 
was considered insufficient. Therefore a naturalistic motive 
familiar to every friend of photography, of fine composition 
and reticent in colouring—that is to say a photo produc- 
ing the effect of a painting, won the first prize. 
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internationale phoio-u, kino - aussteliung 


KOLN 1952 2.april - 4. mai 


2 Entwurf Gustav Nussbaum Design 


internationale photo-und kino-ausstellung vom 26.april bis 4.ma 


photokina köln1952 


3 Entwurf W. Schulzeburg Design 
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ninurf Wolfe ; FW. D 1 
urf Wolfe 5 Entwurf W. Schulzeburg Design 


NTERNATIONALE PHOTO- UND KINO- AUSSTELLUNG 


OLN 1952 


26. APRIL - 4.MAI 


7 Entwurf Kann | Ener | Mauermann Desien 


Zytwurf Horst v. Möllendorf Design 
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NEUE NOTENTITEL £ 


nem vernünftigen Produzenten dürfte es heute noch einfallen, eine hochwertige Ware in eine schlechte und unansehnlich 
Hülle zu kleiden, denn die Minderwertigkeit der Verpackung würde dadurch den Wert der Ware in den Augen des Käufe 
herabsetzen und also verkaufshemmend wirken. Logisch wäre es demnach auch, wenn unsere Musikverleger sich bemühen wü 
den, den musikalischen Schöpfungen, die sie verlegen, auch eine ihrem Inhalt entsprechende und anständige äußere Form 
geben, wie es heute ihre Kollegen, die Buchverleger, in steigendam Umfange mit gutem Erfolge tun. Der Notentitel aber, um 

es sich hier handelt, ist seltsamerweise noch immer ein offensichiliches Notstandsgebiet der angewandten Graphik und d 
Musikverleger sind bis auf wenige Ausnahmen rückständig. Sieht man hier von den ganz schlimmen und indiskutablen Lösung 
ab, die sich den Augen des Beschauers in den Musikalienhandlungen präsentieren, so sind es bestenfalls noch einige mehr od 
weniger typographisch gut gestaltete Notentitel, die man allenfalls gelten lassen kann. Das genügt heute nicht mehr, und d 
Verleger sollten nicht vergessen, daß der Notentitel eine sehr alie und ruhmreiche Tradition hat und einstens ein Aufgabengebi 
der besten Fachkräfte war. Daß man hier auch mit ganz einfachen und sparsamen Mitteln und ohne großen herstellungsted 
nischen Aufwand Gutes schaffen kann, veranschaulichen diese Notentitel, die durch die Noblesse ihrer Formgebung überzeuge, 


und von dem Graphiker Fritz Stein gestaltet wurden. EBERHARD HOLSCH 


ne \ qT). m 
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Canzefir'favier 
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INSTRUMENT. 
BLATTER 
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Nowadays no sensible producer would think of wrapping up first-rate merchandise unattractively, for a 
wrapping of poor quality will put down the value of the article in the customer's opinion, and moreover 
will affect the sale unfavourably. It would be but logical if our music publishers endeavoured to give the 
music they issue, adequate to its contents, a decent appearance, as their colleagues, the booksellers, do 
more and more with good success. But nowadays the title pages for music, considered here, are quite 
obviously still a «distressed area» of commercial graphic art, and with few exceptions music publishers 
are behind the times. Besides thoroughly bad solutions not worth discussion, which those, who look at the 
shop windows, will discover, there are some more or less typographically well made title pages for music 
which may pass. This won't do anymore. The publishers should not forget that the title page for music 
looks back on a very long tradition and formerly it was the expert's line. That something good can be pro- 
duced primitively and economically and without hightening the cost of production is convincingly proved 
by those refined title pages for music made by Fritz Stein, the graphic artist. 
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Die amerikanische Fundgrube 


Es entbehrt nicht eines gewissen 
pikanten Reizes, wenn die bekannte 
Zeitung «Welt am Sonntag» eine 
Eigenanzeige veröffenilicht, die ein 
glattes Plagiat nach einem amerikani- 
schen Vorbilde ist, und wenn man auf 
dieser Anzeige lesen kann, daß «nur 
die p!anmäßige Wiederholung ver- 
kaufsstarkerAnzeigendenBegriffeiner 
Maıke verankere ». Solche « planmäßi- 
gen Wiederholungen» dürften doch 
wohl nicht ganz angebracht sein. Es 
bereitet dem Herausgeber dieser Zeit- 
schrifi auch einiges Vergnügen, wenn 
ihm eine junge Dame, die ihre An- 


Plagiat + Plagiarism 


Lion of Troy skillfully blends acetate 
with the magic of DuPont nylon to give you 
Unprecedented luxury in a practical, long: 


Vorlage ı + Original ı 
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Dieser Satz gilt ganz besondera In det 
Werbung. Nur die unbeirrbare Systema- 
tik filhrt zum Erfolg. Nur die planmäßige 
Wiederholung verkaulsstarker Anzeigen 
verankert den Begrif! einer Marke, eines 
Is. Welche Möglichkeiten, in der 
nach Milli nden Leserschaft der 
WELT am AG umlat d zu 
nt Ihr Leitfaden ab I ı Sonn 
tags werben — Alltags verkaufen! 


werd 


Plagiat + Plagiarism 


Vorlage 2 » Original 2 


schrift wohlweislich verschweigt, den Vorwurf macht, er 
habe den in Heft 10/1951 gebrandmarkten Auswerier ame- 
rikanischer Vorbilder zu Unrecht angegriffen, und wenn 
ihm dann mit gleicher Post eine amerikanische Anzeige 
aufden Schreibtisch flattert, aus der unzweideutig hervor- 
geht, daß im vorliegenden Fallesogarzwei Vorbilder hilf- 


reich Pate gestanden haben. Eve 


li is not without a certain piquancy that the known news- 
paper « Welt am Sonntag» publishes in its own interest 
an advertisement which is an absolute placiarism of an 
American original, and when we read in this advertise- 
mentthat « only methodical repetitions of sale-instigating 
advertisements fixes the conception of some brand », then 
such «methodical repetitions», it seems, are not, | should 


Vorlage + Original 


soy, well applied. It is a pleasure for the editor of this journal that a 
young lady, who prudently keeps her address secret, reproaches him 
with having wrongly attacked, in copy 10/1951, the person exploiting 
American criginals, when by the same mail an American advertisement 
finds its way to his desk denoting unambiguously that with the case in 


hand even two originals were used. 


Who 15 who 


Erik Nitsche 


: Nitsche, geboren 1908 in Lausanne. Erste künstlerische Ausbildung in der 
weiz, dann in München bei F.H.Ehmcke und in Paris bei Maximilien Vox. 
-tete 1932 in Paris als Gebrauchsgraphiker und Mitarbeiter großer europä- 
er Zeitschriften (Simplizissimus und Querschnitt). Siedelte 1934 nach den USA 
r und wirkt seitdem fast ständig in New York als freischaffender Künstler oder 
ührenden Stellungen als künstlerischer Leiter bedeutender Unternehmungen 
Industrie, des Handels und Verlagswesens (Dorland International, Inc., 
ne's & Sons, RCA Victor «Record Review»). Seine Hauptarbeitsgebiete 
I: Illustration, Zeitschriftenumschläge (Harpers Bazaar, Vogue, House & 
-den, Life, Fortune, Holiday), Plakat (N.Y. Subways), Anzeige (Sacks Fifth 
nue, Orbach), Warenpackungen. 1949 Gewinner der Goldmedaille des 
Director's Club. Beteiligung an zahlreichen Ausstellungen in den USA 
seum of Modern Art, N.Y.) und Europa (International Poster Exhibition, 
is). (Veröffentlichung in der « Gebrauchsgraphik » Heft 11, 1951.) 


- Nitsche born in Lausanne in 1908. First artistic training in Switzerland, 
1 in Munich with F. H. Ehmcke and in Paris with Maximilien Vox. In 1932 
began in Paris as a commercial graphic artist and collaborator of im- 
fant European magazines (Simplizissimus and Querschnitt). In 1934 he sett- 
in the U.S.A. and since then has almost always worked in New York as 
ee-lance artist or in leading positions as artistic head of important com- 
cial, industrial and publishing enterprises (Dorland International, Inc., 
ne's and Sons, RCA Victor «Record Review»). His main lines of work 
illustrations, wrappings for magazines (Harper's Bazaar, Vogue, House 
Garden, Life, Fortune, Holiday), posters (N.Y. subways), advertisements 
ks Fifth Avenue, Orbach), wrappings for articles. In 1949 winner of the 
len medal of the Art Director’s Club. He partook in numerous exhibi- 
sin the U.S.A. (Museum of Modern Art, N.Y.) and in Europe (International 
er Exhibition, Paris). (Publication in « Gebrauchsgraphik» 1951, copy 11). 


Prof. Dr. Emil Preetorius 


Emil Preetorius, geboren 1883 in Mainz. Naturwissenschaftliches, kunsthistori- 
sches und juristisches Studium. Wohnt und wirkt in München, wo er seine 
künstlerische Laufbahn begann. Erste große Erfolge als Buchillustrator (Cha- 
misso « Peter Schlehmihl », Tillier « Onkel Benjamin », Jean Paul « Giannozzo », 
Daudet « Tartarin », Niebergall « Datterich », Eichendorff « Taugenichts », Gerst- 
äcker «Mahlhuber»). Reiche und vielseitige Tätigkeit auf dem Gebiete der 
angewandten Graphik (Plakate, Prospekte, Inserate, Bucheinbände und 
Schutzumschläge für bedeutende Verlagshäuser). In den letzten Jahrzehnten 
vorwiegend bühnenbildnerisches Schaffen. Weltbekannt als szenischer Neu- 
gestalter der Wagnerszene in Bayreuth und den großen europäischen Büh- 
nen. Kunstsammler (Ostasien), Kunstschriftsteller und geistvoller Essayist. 
Lehrer und stellvertretender Präsident der Münchner Hochschule der Bilden- 
den Künste. Präsident der Deutschen Gesellschaft für Asiatische Kunst und 


Kultur. (Veröffentlichungen in der « Gebrauchsgraphik » : 1927/12, 1942/2, 1950/9.) 


Fmil Preetorius was born in Mayence in 1883. Studied science, law and 
history of art. Lives and works in Munich, where he started his artistic career. 
First great successes as a book illustrator (Chamisso «Peter Schlehmihl », 
Tillier «Onkel Benjamin», Jean Paul « Gianozzo», Daudet « Tartarin », Nie- 
bergall « Datierich », Eichendorff « Taugenichts », Gerstäcker « Mahlhuber »). 
Vast and varied occupation with commercial graphic art (posters, prospec- 
tuses, advertisements, book covers and jackets for important publishing 
houses). During recent decades above all stage setting activity, known world- 
wide as the reformer of stage settings for Wagner operas at Bayreuth and 
the outstanding European theatres. Art collector (Eastern Asia), author on 
art and an ingenious essayist. Teacher and vice chairman of the Munich 
art academy. President of the German society for Asiatic art and culture 
(Publications in « Gebrauchsgraphik »: 1927/12, 1942/2, 1950/9). 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


FRITZ KOCH-GOTHA 


Am 5. Januar 1952 wurde Fritz Koch-Gotha, der im besten 
Sinne volkstümliche Illustrator, 75 Jahre alt. Seine künstle- 
rische Laufbahn führte ihn am Anfang über die Akademie 
in Leipzig und die Karlsruher Kunstschule, bis er 1904 zur 
Berliner Illustrierten Zeitung in Beziehung trat. Seine Arbei- 
ten für diese Zeitschrift machten ihn schnell zu einem der 
bekanntesten Illustratoren. In der Komik seiner Darstel- 
lungen, in der Schärfe seiner Karikaturen ist aber immer die 
menschliche Wärme des Gefühls für das Objekt zu spüren, 
die seine Zeichnungen so liebenswert und volkstümlich 
machten. Auslandsreisen nach Petersburg, Paris, Konstanti- 
nopel geben Anregungen und Weite des Blickes. In den 
zwanziger Jahren tritt neben den Berufs-Illustrator wieder 
der freie Künstler, der sich zu einem der feinsten und leben- 
digsten Maler seiner Generation entwickelte und dessen 
Arbeiten weit über die Gegenwart hinaus Wert und Bedeu- 


tung haben. Aufträge der Firma Neverburg, u. a. auf 200 
farbige Bilder über das Leben im alten Germanien, sowie 
Aufträge verschiedenster Art durch das Ullsteinhaus gaben 
ihm reiche Betätigungsmöglichkeiten. Später entstanden 
verschiedene Kinderbücher, von denen die «Häschen- 
schule» das bekannteste wurde und neben dem Struwel- 
peter die höchste Auflageziffer eines Kinderbuches er- 
reichte, Er illustrierte auch Reuters Werke, wozu ihm das 
Leben in seiner Wahlheimat Mecklenburg — er erwarb 
1929 in Althagen ein Haus — besondere Anregung gab. 
Dorthin ging er auch 1943 von Berlin aus, wo er heute noch 
in geistiger und körperlicher Frische, aber in völliger Zu- 
rückgezogenheit lebt. Möge in der Stille dieser Zeit und aus 
der Schau eines reifen Lebens noch manche Arbeit ent- 


stehen. -sen 


IST DIE DEUTSCHE WERBUNG UNMODERN? 


Ein offener Brief an Herrn Werner Suhr 


Sehr geehrter Herr Suhr! 

In Hefi 11/1951 der vortrefflichen Zeitschrift «Der Markenartikel» haben 
Sie in einem umfänglichen Aufsatz die Frage angeschnitten, ob die 
deutsche Werbung unmodern sei. Sie waren früher ein bewährter Mit- 
arbeiter der «Gelrauchsgraphik», und ich schätze Sie heute als einen 
gui beschlagenen Sachkenner in allen Fragen der Werbung der Marken- 
artikelindustrie. Sie haben inzwischen einen offensichtlichen Froniwechsel 
vorgenommen und sich mit Haut und Haar den Interessen der Auftrag- 
geber und Werbefachleute verschrieben, was mir nicht nur Ihr neuerlicher 
Aufsatz, sondern auch ein früherer Zeitungsartikel von Ihnen deutlich be- 
weisen. Das ist Ihr gutes Recht, und niemand darf und kann Ihnen ver- 
wehren, mit aller Offenheit Ihre Meinung zu sagen. Gestatten Sie daher 
bitte auch mir, daß ich nun öffentlich zu Ihren Ausführungen kritisch 
Stellung nehme. 

In Ihrem oben zitierten Aufsatze stellen Sie einleitend fest, daß in letzter 
Zeit die Fachpresse, die Tageszeitungen und der Rundfunk einen recht 
massiven Feldzug gegen die Werbungtreibenden und speziell gegen die 
allgemeine Niveaulosigkeit der Werbung der deutschen Markenartikel- 
industrie begonnen hätten. Sie warnen zwar davor, diese Angriffe zu 
unterschätzen, sprechen ihnen aber insofern jede Berechtigung ab, weil 
es sich hier durchweg um «literarische» Äußerungen « feuilletonistischer 
Werbungskritiker» handle, die sich nur an die «äußeren Erscheinungs- 
formen der Werbung» halten, die lediglich ästhetische Bewertungsmaß- 
stäbe anlegen und die nicht den erforderlichen Einblick in die inneren 
Zusammenhänge der Werbung besitzen. 

Diese «Äußerungen der modernen Bilderstürmer» und «dieses Hinein- 
reden von offensichtlich Ahnungslosen hat etwas Frappierendes», so 
schreiben Sie wörtlich, Herr Suhr, und stellen nun ziemlich apodiktisch 
fest, daß nur der Werbungtreibende selber die erforderliche Sachkennt- 
nis besitze und daher auch allein kritik- und urteilsfähig sei. 

Ich glaube, Sie irren, Herr Suhr, denn hier liegt ein logischer Kurzschluß 
vor. Würde man nämlich Ihre Schlußfolgerung akzeptieren und verall- 
gemeinern, so würde man damit überhaupt jede Kritik a priori abdros- 
seln und ausschalten. Jeder, der etwas produziert, wäre damit sein eige- 
ner Sachkenner und hätte auch das alleinige Recht, seine eigenen 
Erzeugnisse zu kritisieren. Jegliche Kritik an irgendwelchen Erscheinungen 
des öffentlichen Lebens hätte damit überhaupt ıhre Berechtigung verloren. 
Nein, verehrter Herr Suhr, soweit sind wir denn doch noch nicht herunter- 


gekommen, daß wir uns durch solche fragwürdigen Argumente den 
Mund verbieten lassen. Vielleicht möchten es manche Werbungtreibenden 
ganz gerne, wenn man ihre werblichen Erzeugnisse nicht durch eine zu 
scharfe Lupe betrachtete, aber Presse und Rundfunk sind heute die be- 
rufenen und zeitgemäßen Sprachrohre unserer öffentlichen Meinung. Was 
ihre Sprecher sagen, ist nicht bloß ein feuilletonistisches Geschwätz und 
Geschwafel, und man kann auch nicht einfach ihre durchaus ernstgemein- 
ten Äußerungen mit dem Vorwurf einer mangelnden Sachkenntnis ent- 
kräften. Diese Kritiker haben vielleicht nicht immer eine profunde Kennt- 
nis der Dinge, aber sie sind immerhin gut informiert und kritisieren nicht 
leichtfertig. Sie kennen schon ihre Materie, wie etwa Herr Andersch vom 
Hessischen Rundfunk, der eine langjährige Werbepraxis besitzt und im’ 
Heft 4/1951 dieser Zeitschrift eine scharfe Attacke aeuen unsere heuti: e Wer-: 
bung geritten hat. Wenn ich boshaft wäre, könnte ich nun an Sie die: 
Ihnen vielleicht etwas peinliche Gegenfrage richten, welches Wissen und | 
welche Fachkenntnisse denn der Durchschnitt unserer heutigen Werbefach- : 
leute besitzt. Ich stelle aber diese Frage nicht, weil ich sie selber beant-: 
worten kann und weil diese Kreise letztlich doch wohl einsichtsvoll und! 
klug genug sein werden, um aus ihren Fehlern zu lernen und unserer} 
deutschen Werbung eine Wendung zum Besseren zu geben. | 
Im übrigen aber haben auch alle diese von Ihnen befehdeten literarischen ! 
Kritiker ein gutes Recht, ihr Urteil nur auf die « äußeren Erscheinungs- : 
formen» der Werbung zu stützen, denn nur diese standen zur Debatte, . 
und es braucht den Kritiker letztlich gar nicht zu interessieren, was im 
Einzelfalle beabsichtigt oder geplant war. Wenn wir uns eine Oper oder 
ein Schauspiel ansehen, so urteilen wir auch nicht nach dem, was ihre 
Schöpfer gewollt, sondern nach dem, was sie geleistet haben. Eine Fehl- 
leistung bleibt eine Fehlleistung, auch bei aller Anerkennung des in ihr 
verkörperten guten Wollens, und wer, wie die Werbung, mit seinen Maß-! 
nahmen an die Öffentlichkeit appelliert, der muß auch damit rechnen, 
daß er öffentlich kritisiert wird. C’est la vie! 

Sie werden, Herr Suhr, nun wahrscheinlich einwenden, daß die Werbung 
unserer deutschen Markenartikelindustrie in den letzten Jahren durchaus 
erfolgreich op2rieit habe. Sie warnen ja auch in Iarem Aufsatze vor allen 
experimentellen Neuversuchen oder einer stärkeren künstlerischen Ein- 
fluBnahme und empfehlen die weitere Fortführung der bewährten tradi- 
tionellen Linie. Sie brechen sogar eine Lanze für den sogenannten « Publi-} 
kumsgeschmack», dessen Existenz kürzlich in einer Tageszeitung von dem 


Ihnen zitierten Schriftsteller Kurt Kusenberg heftig bestritten wurde. 
meine, es wäre nun wirklich an der Zeit, dieses billige und überholte 
lagwort vom Geschmack, über den sich nicht streiten lasse, endgültig 
unserem Zitatenschatz zu streichen. Hier läßt sich sehr wohl streiten, 
Kusenberg hat schon recht, denn dieser Publikumsgeschmack ist wirk- 
nichts als eine Fiktion, ein leeres Phantom, ein Wahngebilde. Ge- 
ack ist eine angeborene Eigenschaft, eine natürliche Veranlagung, 
der Mensch besitzt oder auch nicht besitzt. Verfügt er über diese natür- 
e Veranlagung, so kann er sie ständig kultiveren und allmählich in 
e Höchstform bringen. Besitzt er sie aber nicht, so ist Hopfen und 
Iz verloren, denn wo keine natürliche Grundsubstanz vorhanden ist, 
läßt sich auch nichts entwickeln und aufbauen. Herkommen, Beruf oder 
hnort spielen hierbei keine entscheidende Rolle. Ein Hinterwäldler be- 
t manchmal ein sichereres Geschmacksempfinden als ein Städter, und 
Hinweis, Herr Suhr, daß sich die Werbung wegen eben dieses Publi- 
sgeschmacks auch häufig an «Kleinstädter und Dörfler» wenden 
sse, ist ebenso bekannt, wie wenig schlüssig. 

nn sich daher heute die Werbung so gerne bei ihren Maßnahmen auf 
bewußten Publikumsgeschmack beruft, so wendet sie sich damit nur 
Z bewußt an jene Kreise, die einen schlechten oder, besser gesagt, 
rhaupt keinen Geschmack besitzen, wobei sie ganz vergißt, daß dieses 
absinken auf das unterste Niveau eigentlich einer Beleidigung aller 
er werblichen Empfänger gleichkommt, die noch auf anständige For- 
hn Wert legen und die wohl auch heute noch in der Mehrzahl sind. 

ser ebenso imaginäre wie ominöse Publikumsgeschmack ist auch nichts 
iter als eine faule Ausrede und ein bequemer Vorwand, die jeder Ver- 
enheit und Unsauberkeit Tor und Türe öffnen. Er ist nichts weiter als 
Appell an die niederen Instinkte von Menschen, die überhaupt keine 
eren Bewertungsmaßstäbe und kein rechtes Gefühl für das Erlaubte 
Schickliche mehr besitzen. Der schlagendste Beweis für diese billigste 
r werblichen Konzessionen ist das geradezu katastrophale Niveau 
erer deutschen Filmwerbung, deren Reform immer wieder an dem Hin- 
is auf den Publikumsgeschmack scheitert. Früher gab es einmal eine 
e Filmwerbung, und den Beweis, daß man mit einer guten Filmwer- 
ng nicht ebenso gute Geschäfte machen könne, sind uns die Filmver- 
her bis heute noch schuldig geblieben. 

Ihren Ausführungen, Herr Suhr, tritt die hintergründige Tendenz zutage, 
Werbung vor einer stärkeren künsılerischen E.nfluBn ‘hme auf die Ge- 
Itung ihrer bildhaften Werbemittel zu warnen, denn Sie schreiben 
rtlich, «man kann es den Künstlern nicht verargen, wenn sie vom 
stlerischen Standpunkt reden, aber warum reden sie zugleich von 
gen, die sie nicht verstehen ». Seien Sie vorsichtig, Herr Suhr, damit 
n Ihnen nicht als Nicht-Künstler den Vorwurf macht, sie sprächen von 
nstlerischen Dingen, von denen Sie nichts verständen. Einigen wir uns 
ch zunächst einmal darauf, daß wir beide ganz das « Wort» Kunst bei- 
te lassen, mit dem heute so ein unbegreiflicher Unfug getrieben und 
s schon von jeder kleinen Filmkomparsin mißbraucht wird. Dann müß- 
Sie eigentlich von früher her wissen, daß heute jeder halbwegs intel- 
ente Gebrauchsgraphiker, wenn er nicht unter die Räder kommen will, 
r genau weiß, daß er keine Kunstwerke zu schaffen hat, sondern eine 
nz nüchterne Zweckaufgabe zu erfüllen hat. Die Forderung nach werb- 
hen Kunstwerken ist völlig abwegig und wird auch von keinem in der 


Werbung tätigen Künstler ernsthaft erhoben. Der Ehrgeiz der Künstler 
aber geht dahin, und diese Forderung kann auch mit gutem Rechte er- 
hoben werden, daß die bildhaften Werbemittel eine anständige gra- 
phische Form und Haltung haben, was durchweg nicht der Fall und u. so 
unverständlicher ist, als die Eifillung dieser Forderung nur vom guten 
Willen der Auftraggeber abhängig und durchaus nicht mit größeren 
finanziellen Aufwendungen verbunden ist. Ihr diesbezüglicher Hinweis, 
Herr Suhr, auf den «ökonomischen Tatbestand von 1951 » ist also nicht 
stichhaltig, denn gut gestaltete Werbemittel kosten nicht mehr als 
schlechte. Die Auftraggeber könnten mit guten Werbemitteln auch sehr 
erfolgreich dem «Absinken des guten Geschmacks» begegnen, den Sie 
selber so lebhaft bedauern. 

Es ist sehr merkwürdig, daß unsere deutschen Werbungtreibenden zwar 
den höheren werblichen Standard anderer Länder offen anerkennen, aber 
trotzdem nicht die erforderlichen Konsequenzen daraus ziehen und mit 
ihren ausländischen Berufskollegen zu konkurrieren versuchen, die sich 
sehr bewußt künstlerischer Ausdrucksformen bei der Gestaltung ihrer 
bildhaften Werbemittel bedienen. Sie würden es sicherlich nicht tun, 
wenn sie keinen Erfolg damit hätten, denn auch sie wissen sehr nüchtern 
zu kalkulieren und wollen ihr Geld nicht nutzlos zum Fenster hinauswerfen. 
Der wahre Grund für die beklagenswerte Niveaulosigkeit unserer Wer- 
bung ist in der unverkennbar deduktiven Haltung 
und Einstellung unserer Werbungtreibenden zu 
suchen. Sie wollen nicht neue Wege gehen, sondern sie lassen sich bei 
ihren werblichen Maßnahmen meist durch das bestimmen, was irgendwo 
schon einmal von inderer Seite erprobt wurde und Erfolg gehabt hat. 
Auf diese Weise ergeben sich immer nur Wiederholungen oder Varianten 
des schon einmal Dagewesenen, aber niemals neuartige und originelle 
Leistungen. Wie sehr hier gerade die Markenartikelindustrie sündigt, 
wird ohne weiteres ersichtlich, wenn man etwa die Werbung der Zigaret- 
tenindustrie unter die kritische Lupe nimmt. Die Zuban-Packung ist nichts 
weiter als eine bewußte Kopie der bekannten Pall-Mall-Packung, und noch 
eine ganze Reihe anderer amerikanischer Packungen hat offensichtlich 
bei manchen anderen deutschen Zigareitenpackungen Pate gestanden. 
Wir brauchen aber in der deutschen Werbung keine zweiten Aufgüsse 
und Surrogate, sondern eigenwillige und neuartige Lösungen, wenn es 
uns wirklich ernsthaft darum zu tun ist, weiterzukommen und vor dem 
Forum einer ernsthaften deutschen und gar internationalen Kritik beste- 
hen zu können. 

Darum müßte auch Ihnen, sehr geehrter Herr Suhr, jede ehrlich gemeinte 
Kritik, woher sie auch kommen mag, recht sein, und Sie dürften auf kei- 
nen Fall kritische Bemerkungen der Presse oder des Rundfunks nur als 
billige feuilletonistische Außerungen von Nicht-Fachleuten zu diskredi- 
tieren versuchen. Sie selber sind doch als ständiger Mitarbeiter des 
Feuilletons der Neuen Zeitung ein so vortrefflicher Fachexperte und Kri- 
tiker auf dem Gebiete der Tanzkunst, ohne eigentlich Fachmann zu sein 
oder Proben eines besonderen spitzentänzerischen Könnens abgelegt zu 
haben. 

Fassen Sie bitte, verehrter Herr Suhr, diese Zeilen in der Erinnerung an 
unsere frühere gemeinsame Arbeit als einen wohlgemeinten Versuch auf, 
unserer deutschen Werbung ein wenig das künstlerische Gewissen und 
Rückgrai zu stärken, und seien Sie bestens gegrüßt von Ihrem Hölscher 


deutschen 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


50 JAHRE BAGEL. Eine reizvolle Erinnerungsgabe von 
ibliophilem Wert hat am 1. Dezember 1951 der bekannte 
raphische Großbetrieb A. Bagel in Düsseldorf aus Anlaß 
eines 150jährigen Bestehens herausgebracht. Es ist zum 
slick keine jener bekannten pompösen Jubiläumsschrif- 
2n, die nicht eben gerade erfreulich wirken, sondern ein 
chlicht vornehmes Buch von bescheidenerem Umfang und 
ormat, das man wegen seiner noblen Haltung und Auf- 
1achung gerne in seine Bibliothek aufnimmt. Die gesamten 
erstellungstechnischen Arbeiten einschließlich der Anferti- 
ung des Papiers erfolgten im eigenen Hause und verdie- 
en höchste Anerkennung. Das Buch, in dem Dr. Ilse Barde- 
sben in lebendiger Form die Entwicklung des Hauses Bagel, 
las seit über fünf Generationen im Besitze der Familie ist, 


schildert, ist darüber hinaus auch lesenswert und aufschluß- 
reich, weil es zugleich interessante Einblicke in die kultur- 
geschichtlichen Ereignisse am Niederrhein während der 
letzten 159 Jahre gibt. Ein besonderer Hinweis schließlich 
noch auf die von Adolf Oehlen gezeichneten farbigen und 
vortrefflich in Offset wiedergegebenen Bildbeigaben, die 
dem illustrativen Können dieses Künstlers ein gutes Zeugnis 
ausstellen. (Eine kleine Randbemerkung: vielleicht hätte 
eine etwas kleinformatigere Reproduktion dieser Illustra- 
tionen ihren graphischen Reiz noch gesteigert.) Auch über 
ihren eigentlichen Anlaß hinaus ist gerade diese schöne 
Publikation ein Zeugnis für das hohe Leistungsvermögen 
unseres graphischen Gewerbes, das an solchen Beispielen 
beweist, daß es den Wettbewerb mit dem Auslande heute 
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nicht mehr zu scheuen braucht. Wir gratulieren dem Hause 
Bagel nachträglich und wünschen ihm eine weitere gedeih- 
liche Entwicklung. Echt: 
NEUZEITLICHE PRESSEWERBUNG. Man kann die erfreu- 
liche Feststellung machen, daß schon seit längerer Zeit wie- 
der die deutsche Pressewerbung eine erheblich verstärkte 
Aktivität erkennen läßt und daß neuerdings speziell die 
Zeitungspresse gerade das Plakat in gesteigertem Umfange 
in den Kreis ihrer werblichen Kundgebungen mit einbezieht. 
Wir werden darüber demnächst in dieser Zeitschrift einen 
umfänglichen Bildberichi bringen. Einen Beweis für diesen 
verstärkten Einsatz des Plakats in der Werbung der Zei- 
tungspresse sehen wir auch in einem kürzlich von den Stutt- 
garter Nachrichten herausgebrachten Plakat, auf das wir 
heute schon vorweg hinweisen möchten. Es handelt sich hier 
um eine Arbeit des bekannten Graphikers Hanns Lohrer in 
Stuttgart, dem es trotz einer Beschränkung auf nur zwei 
Farben (schwarz und gelb) gelungen ist, eine höchst ein- 
prägsame und schlagkräftige Lösung von einer flächenhaft 
monumentalen Formgebung zu schaffen, die wohl auch dem 
eiligsten Passanten der Straße auffallen dürfte und damit 
ihren werblichen Zweck vortrefflich erfüllen wird. Wir wer- 
den dieses ausgezeichnete Plakat unseren Lesern demnächst 


Ex: 


auch im Bilde vorführen. 


359 JAHRE GOHRSMÜHLE. Im Jahre 1602 begann ein ge- 
wisser Stephan Jacobs im Strundertal mit dem Bau einer 
Papiermühle, die ihren heute in aller Welt bekannten Na- 
men «Gohrsmühle» wenig später nach ihrem damaligen 
Besitzer, dem Handelsherrn und Unternehmer Henrich von 
Gohr, erhielt. Das war nicht allzulange vor dem 30jährigen 
Kriege und geschah in einer Zeitspanne, als in England 
Shakespeare seine unvergänglichen Werke schuf, als in den 
Niederlanden Meister wie Rubens und Frans Hals ihre Bil- 
der malten oder ein Galilei und Kepler an einem neuen 
Weltbilde formten. Wie inzwischen die Werke dieser Künst- 
ler, Forscher und Dichter zu einem unveräußerlichen Kultur- 
besitz unserer Welt geworden sind, so hat seitdem auch die 
alte Gohrsmühle die ihr zufallende Aufgabe erfüllt und 
ihren Namen in der Fachwelt zu einem festumrissenen Be- 
griff ausgeprägt. Sie stellt seit 1602 in ununterbrochener 
Folge Papier her, zuerst nur durch den von Hand schöpfen- 
den «Papyrer» und im Laufe ihrer weiteren Entwicklung 
unter weiser Beibehaltung ihres traditionellen Handwerks- 
betriebes mit Hilfe modernster maschineller Einrichtungen. 
Diese stetige und gradlinige Aufwärtsentwicklung ist aber 
untrennbar verknüpft mit dem Namen der Familie Zanders, 
der seit 125 Jahren die Geschicke der alten Gohrsmühle 
anvertraut sind und die in kluger Verbindung von Tradition 
und Fortschritt inzwischen mit Umsicht und Geschick die 
Gohrsmühle zu einem Unternehmen von Weltruf ausgebaut 
hai, das alle zeitgemäßen Ansprüche voll zu erfüllen ver- 
mag. Es bedarf hier also wohl kaum noch eines besonderen 
Hinweises auf die vorzüglichen Qualitäten der Papiere die- 
ses Werkes. Den Willen zur Qualität bekunden aber eben- 
so auch die Werbekundgebungen des Hauses Zanders und 
der Gohrsmühle, wie beispielsweise die von dem Graphi- 
ker Edgar Königs mit Sorgfalt, Liebe und Delikatesse ge- 
stalteten Beilagen, die fast schon ein Jahr hindurch diese 
Zeitschrift begleitet haben. Erinnert sei ferner an eine schon 
im Jahre 1940 erschienene und heute wohl vergriffene Publi- 


kation bibliophilen Charakters, die unter dem Titel «Das 
Papier und sein Zeichen » mit Unterstützung alter Bilddoku- 
mente einen wertvollen Einblick in die alte Papiermacher- — 
kuns; vermittelte. Auch eine erst unlängst erschienene Ver- 
öffentlichung mit ausgezeichneten Photos von Ernst Oehme 
ist ein Zeugnis solcher noblen und anspruchsvollen Wer- 
bung. Die Gebrauchsgraphik macht also vor der Jubilarin, 
der Feinpapierfabrik Zanders, eine tiefe Reverenz und 
wünscht ihr für die Zukunft alles Gute. Ei 


PENROSE ANNUAL 1951. Die 45. Ausgabe dieses in den 
internationalen Fachkreisen stets mit Spannung erwarteten 
und bereits im Vorjahr erschienenen Jahrbuches, auf das wir 
leider erst mit erheblicher Verspätung hinweisen können, 
ist ein voluminöser Band, der den Leser zunächst durch die 
überreiche Fülle seiner Darbietungen von Fachaufsätzen 
und farbigen Illustrationen überrascht und etwas verwirrt. 
Es ergibt sich dann aber bei einer näheren Überprüfung 
seines Inhalts, daß seine von ausgezeichneten Fachspezia- 
listen behandelten Themen sehr klar nach künstlerisch-ge- 
stalterischen und fachtechnischen Gesichtspunkten aufge- 
gliedert sind. Der erste Themenkreis umfaßt nicht weniger 
als 22 Beiträge und dürfte ebenso die künstlerisch Schaffen- 
den wie die Vertreter der verschiedenen Sparten des gra- 
phischen Gewerbes und Verlagswesens interessieren. Man 
findet hier beispielsweise vortrefflich informierende oder 
auch retrospektive Aufsätze, wie etwa über die Drucktypen- 
gestaltung, die Veröffentlichungen der UNESCO, die Film- 
werbung, die Vorbereitungen zum Festival of Britain, die 
Schweizer Plakatkunst und andere Themen. Bei einem im 
übrigen ausgezeichneten Aufsatze von Willy Rotzler über 
die Schweizer Druckkunst müssen wir aber einen kleinen Irr- 
tum berichtigen, wenn der Autor schreibt, daß Jan Tschi- 
chold von Leipzig und Imre Reiner von Ungarn nach der 
Schweiz gekommen seien. Imre Reiner verdankt seine künst- 
lerische Haltung ausschließlich seinem großen Lehrmeister 
Ernst Schneidler in Stuttgart, von wo er nach der Schweiz 
übersiedelte, und Tschichold kam von München, wo er auch 
am längsten an der dortigen Meisterschule für Deutschlands 
Buchdrucker als Lehrer und Künstler gewirkt hat. Es ist aber 
erfreulich, daß Willy Rotzler so ausdrücklich auf die Ver- 
dienste dieser beiden Künstler um die Entwicklung der 
Schweizer Druckkunst hinweist. Noch umfangreicher ist der 
zweite fachtechnische Themenkreis mit rund 40 Aufsätzen, 
die sich mit den letzten Fortschritten auf dem Gebiete des 
Druckwesens und der Reproduktionstechniken befassen und 
auf die im Rahmen dieser kurzen Besprechung im einzelnen 
nicht näher eingegangen werden kann. Ein ganz besonde- 
res Lob aber verdienen die vorbildliche drucktechnische 
Ausführung dieser Publikation und die vielen instruktiven 
und mit großer Sorgfalt ausgewählten Bildbeispiele, die 
allein schon diesem Werk einen besonderen Wert verleihen. 
Es ist im Verlage von Percy Lund Humphries & Co Ltd in 
London WC 1, 12 Bedford Square, erschienen und kostet 
nur 25 Shillings. E. Hi 


DEUTSCHER WERKBUND BAYERN. Der DWB Bayern hielt 
am 23. November 1951 seine 5. Mitgliederversammlung in 
der Torggelstube in München ab. Über die Tätigkeit des 
vergangenen Jahres, in der die Vorarbeiten für die deutsche 
Abteilung der Mailänder Triennale einen großen Raum ein- 
nahmen, über die nach vielen Richtungen hin erfolgreich 


unternommenen Werbeaktionen berichtete der neue Ge- 
schäftsführer Dr. Herbert Hofmann. Die bisher dem DWB 
Bayern angeschlossene Handwerkspflege wurde am 1. Ok- 
tober vom Bayerischen Handwerkstag übernommen; in 
ihrem neu gebildeten Vorstand hat der DWB Bayern einen 
Sitz erhalten. Prof. Max Hoene (2. Vorsitzender) referierte 
über die diesjährige Tagung des gesamtdeutschen Werk- 
bundes in Berlin, über das Darmstädter Gespräch und über 
die verschiedenen Gründungen von Instituten für Form- 
gebung. Der vom Schatzmeister vorgelegte Finanzbericht 
über das abgeschlossene Geschäftsjahr wurde genehmigt. 
Nach der Zuwahl never Ausschußmitglieder und der Wie 
derwahl des 1. Vorsitzenden, Prof. Max Wiederanders, 
inahm dieser zu der Kritik Stellung, die im In- und Ausland 
an der Triennale geübt worden war. In einer sehr lebendi 
gen Diskussion wurden diese Ausführungen kommentiert 
‚und viele andere aktuelle Fragen der Popularisierung des 
Werkbundgedankens behandelt. 


THEO ROCKENFELLER: «DAS NSU-TOURENBUCH 
IBAND SÜDDEUTSCHLAND ». Die NSU-Werke haben unter 
‚obigem Titel ein reichbebildertes und mit vielen Kartenskiz- 
zen versehenes Taschenbuch herausgegeben. Eine Fülle von 
Anregungen bietet diese Zusammenstellung für mehrtägige 
|Urlaubsfahrten in SUddeutschland. Der Vorteil dieses klei- 
‘nen Tourenbuches liegt in der übersichtlichen Zusammen- 
istellung von Touren mit deren landschaftlichen und kultur- 
geschichtlichen Schönheiten. 

‚Zur gleichen Zeit erschien auch die neue « NSU-PRESSE- 
‚MAPPE 1951/52». Klar und übersichtlich in kleinem, farbig 
i bebildertem Druckknopf-Ordner zusammengestellt, erleich- 
teri sie die Arbeit des Schriftleiters. Jedes einzelne Modell 
list durch ausführliche Beschreibung und gute Bebilderung 
wiedergegeben. Photoabzüge und Matern können an Hand 
der Pressemappe bestellt werden. 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


| Bis 31. Januar: Nürnberg, « Das deutsche Bürger- und Patri- 
zierhaus», Sonderausstellung des Kupferstichkabinetts 
des Germanischen Nationalmuseums. 

Bis Mitte Februar: München, Zeugnisse des religiösen Volks- 
glaubens, Nationalmuseum. 

Bis 31.März: Nürnberg, «Der römische Schatzfund von 
Straubing», Sonderausstellung des Germanischen Na- 
tionalmuseums. 

6. bis 31. Januar: Karlsruhe, Johanna Schütz-Wolff, Tep- 
piche, . lolzschniite. 

3. bis 9. Januar: Trier, UNESCO-Ausstellung farbiger Repro- 
duktionen. 

Ab 15. Januar: München, Das kleine Bild und heitere Gra- 
phik. 

Januar: Berlin, Max-Pechstein-Ausstellung. 

Januar: Hamburg, Meisterwerke der französischen Malerei 
von Poussin bis David (aus französischem Besitz), Mo- 
derne Berliner Malerei. 

Januar/Februar: Essen, Plastiken des Mittelalters. 

Januar bis Dezember: Marburg, Ständige Ausstellung der 
berühmten Religionskundlichen Sammlung. 


-KUNSTANSTALT SCHULER 


STUTTGART-S: MOZARTSTR. 51 
Gegr. 1848 
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MUSSEN FILMPLAKATE SO SEIN? 


Mit freundlicher Genehmigung des seit kurzem erscheinenden 
«Film Forum», einer Zeitschrift zur Forderung des guten Films, 
bringen wir nachfolgend einen Aufsatz über das deutsche Film- 
plakat zum Abdruck, der in unseren Leserkreisen sicherlich all- 
Die Schriftleitung 


gemeine Zustimmung finden dürfte. 


Plakate schreien. Das dürfen sie, und das sollen sie. Jäh 
trifft unser Auge der «optische Anruf». Einen Augenblick 
lang hält uns das Motiv fest, unmittelbar will es begriffen 
und schlagartig verarbeitet werden. Andernfalls ist das 
Plakat mißglückt. Nun, das sind durchweg anerkannte Fest- 
stellungen. Längst hat man zu unterscheiden gelernt Zwi- 
schen einem matten und einem wirkungsstarken, einem 
leisen und lauten, einem witzigen oder geistlosen Plakat. 
In allen Zweigen der Industrie bemüht man sich deshalb 
um die ruhigsten, die einfallsreichsten und geschmackvoll- 
sten Graphiker, um noch besser, noch eindrucksvoller, noch 
origineller zu werden als die Konkurrenten. 

Wie sollte das anders sein in der Filmindustrie, die stärker 
als jede andere sich an das Auge wendet, die eigentlich 
ausschließlich von dem Augensinn, der Augenempfindlich- 
keit, von der Schaulust der Menschen lebt? Müßten ihre 
Plakate nicht denen anderer Industrien um ein vielfaches 
überlegen sein, zumal sie ja etwas Sichtbares anzupreisen 
haben? Könnten gerade sie nicht auf vorbildliche Weise 
demonstrieren, wie ein gutes Plakat beschaffen sein soll? 
Genug der Fragen. Die Antwort, man weiß es, ist nieder- 
schmetternd. Was uns seit Jahrzehnten an Filmplakaten 
geboten wird, kann durchweg nicht anders denn als Kul- 
turschande gebrandmarkt werden. Diese Plakate gröhlen, 
sie johlen, sie brüllen in unartikulierten Lauten, als ginge 
man durch eine verrufene Gasse, und ihre Bewohner riefen 
unausgesetzt üble Schimpfworte hinter uns her. Womit ha- 
ben wir das verdient? Nein, der Hinweis auf die Rummel- 
platz-Vergangenheit des Films ist zwar historisch gerecht- 
fertigt, genügt aber nicht, um den heutigen Zustand zu legi- 
timieren. Fast scheint es, als habe man für Filmplakate die 
unbegabtesten, primitivsten und künstlerisch unfähigsten 
Maler und Graphiker ausgesucht, als seien sie fast aus- 
schließlich als Preisträger aus einem gigantischen Preisaus- 


‘schreiben für Geschmacklosigkeit hervorgegangen. 


Da schwelgt man in den grausigsten Farbzusammenstellun- 
gen, da stimmt oft weder die Gesamtkomposition noch 
das Detail, da schlingen sich liebend anatomisch verwach- 
sene Arme um ebenso bedauernswert anormale Hälsc und 
Schultern, die zu entblößen nur aus medizinischen Gründen 
erlaubt sein sollte, ganz zu schweigen von der Überdimen- 
sionitis, einer weitverbreiteten Brustkrankheit plakatierter 
weiblicher Stars. Ein ganzes Panoptikum, als ob es darum 
ginge, um jeden Preis jene Schaverempfindungen zu kon- 
servieren, die uns als Tertianer beim ersten Besuch eines 
Wachsfigurenkabinetts überliefen. Gewöhnung und Ab- 
stumpfung haben uns inzwischen immun gemacht gegen 
die unmittelbare Schreckwirkung solcher Reklameerzeug- 
nisse. Sie wenden sich offensichtlich an die geistig total 
Minderbemittelten in allen Kreisen. 

Hier muß unser Protest einsetzen. Denn Filmplakate errei- 
chen die kleinsten Dörfer. Man muß annehmen, daß sie 
auf die Dauer direkt und indirekt die Geschmacksbildung 
ganzer Generationen mitbeeinflussen. Jahrelang sieht die 


Jugend allwöchentlich als graphische Erzeugnisse leideı 
nur diese Machwerke. Als mehr oder minder auffällige: 
Akzent in der Landschaft oder im Straßenbild sind sie ga 
nicht zu übersehen. Von vornherein stellen sie sich auf das 
niedrigste Niveau ein, appellieren immer wieder an die 
primitivsten Instinkte (billige Erotik, Grausamkeit, Sensa 
tionsgier). 
Sicherlich, das ist nicht nur in Deutschland so. Auch in an. 
deren Ländern stehen viele Filmplakate inhaltlich und for. 
mal auf einem beklagenswerten Niveau. Frankreich machi 
insofern eine Ausnahme, als dort tatsächlich die Zahl der 
künstlerisch gestalteten Filmplakate erstaunlich hoch ist, 
Kein Wunder, da ja auch die Zahl der künstlerisch wert- 
vollen Filme dort die vergleichbare Produktion anderer 
Länder heute übertrifft. Aber wir denken jetzt gar nicht so 
sehr an den künstlerischen Film und das künstlerisch an- 
spruchsvolle Filmplakat, sondern an den Durchschnitt, auf 
den es in dieser Frage vor allem ankommt. 

Dabei fehlt es in Deutschland, sicherlich nicht an Begabun- 
gen auf diesem Gebiet. Vor anderthalb Jahrzehnten zeig- 
ten sich schon verheißungsvolle Ansätze. Und heute? Geht 
man empört zu den Verantwortlichen, den Verleihern, so 
trifft man zwar auf höfliche Zustimmung. Oft folgt dann 
der Hinweis darauf, man arbeite nun schon so lange mit 
diesem oder jenem Gebrauchsgraphiker zusammen, daß 
man ihn unmöglich jetzt plötzlich ohne besonderen Grund 
durch einen anderen ersetzen könne. Im übrigen wolle das 
breite Publikum keine anderen Plakate... Geht man zu 
den Graphikern, so zeigen einige von ihnen sehr passable 
Entwürfe, die vom Verleiher, dem Auftraggeber, abgelehnt 
wurden. 

Was also soll geschehen? Zwei Vorschläge: der « Zentral- 
ausschuß der Werbewirtschaft» (ZAW), in dem sich eine 
ganze Reihe von Werbungtreibenden, Werbeschaffenden, 
Werbungsmittlern und Werbungsdurchführenden zusam- 
mengeschlossen haben, dem auch der «Bund Deuischer 
Gebrauchsgraphiker» angehört, schlägt den Filmverleihen 
monatlich wechselnd eine Anzahl fähiger Plakatkünstler 
vor, aus denen der Verleih jeweils einige mit dem Entwurf‘ 
never Filmplakate betrauen könnte. 

Eine zweite Möglichkeit: an allen Kunsthochschulen im 
Bundesgebiet werden in gewissen Abständen Preisaus- 
schreiben für Filmplakate veranstaltet. Von den Preistiä-: 
gern könnte der Verleih dann wiederum von Fall zu Fall! 
diesen oder jenen Meisterschüler mit einem Auftrag be- 
denken, ohne daß man sich, wie heute, Routiniers heran- 
zieht, die nur ihr Schema kennen und allein den Wunsch | 
haben, die (bisher bejammernswert niedrigen) Ansprüche | 
des Verleihs zu befriedigen. | 
Sicher — es handelt sich um praktische Aufgaben, um an-: 
gewandte, nicht um freie Kunst. Bisher aber hat der Film,, 
von Ausnahmen abgesehen, noch nicht einmal sein ureige- 
nes Werbeelement, die suggestive Wirkung eines gut ge-' 
stalteten Fotoliihos, verbunden mit einer klug und spar- 
sam verwendeten Typographie, für sich entdeckt. Einem 
zweiten Aufsatz in einem der nächsten Hafte bleibt es vor- 
behalten, die Filmplakattypen im einzelnen zu analysie- 
ren, um daraus einige allgemeingültige Forderungen und 


Grundsätze abzuleiten. Hannes Schmitt 
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Belebte Werbung 
DURCH TEXTE VON Max Kruse 


DONAUWORTH = KAPELLSTRASSE 24 - TELEPHON 417 


Für die abgeschlossenen Jahrgänge 21 u. 22, sowie für den so- 


eben beginnenden Jahrgang 23 (1952) unserer Monatsschrift 


GEBRAUCHSGRAPHIK 


lassen wir Kassetten hetstellen. Wir empfehlen Ihnen den 
Bezug dieser Kassetten, damit Sie die Bände unserer Zeit- 
schrift stets im gleichen äußeren Gewande haben. Bitte 
bedienen Sie sich zur umgehenden Bestellung der beiliegen- 


den Bestellkarte. 


SÜDAMERIKA 


Deutsch-siidamerikanische Zweimonatsschrift 


Herausgeber: F. R. FRANKE, Buenos Aires, Casilla 4502 


bringt Wissenswertes 
in Wort und Bild 
über Südamerikas Volk, 


Land, Kunst 


und Wirtschaft 
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Hefte von 150 Seiten, reich illustriert 
Vertreter für Deutschland: 


Dr. NORBERT ZIMMER, Hannover, Marienstraße 55 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 
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Beilagenhinweis Im vorliegenden Heft finden unsere Leser folgende Beilagen 


J. W.ZANDERS, Feinpapierfabrik GmbH., Bergisch-Gladbach 
Prospekt »350 Jahre Gohrsmühle« 

Glasplakatefabrik Offenburg FRITZ BORSI KG., Offenburg/Baden 
Prospekt »Stets lebendig - die gediegene Dauerwerbung« 

Magistrat der STADT KIEL, Prospekt »Plakat-Wettbewerb« 

WILLY NUPNAU, Schaufenster-Reklamefabrik, Heilbronn-Böckingen; 


eingeheftetes Blatt Wir bitten um freundliche Beachtung ! 
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PLASTISCHE SCHAUSTÜCKE hergestellt nach meinem Kartonhohlsystem, auch elektrisch 


beweglich, beleuchtet und mit DBlinklici at 30 J valita 
und Werbewirkung. Lieferant erster M nfertigung nach 
eigenen oder gegebenen E n Katalog 


WILLY N PNAU SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
U HEILBRONN-BOCKINGEN 
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ITARBEIT BIETEN-MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT: POSITIONS WANTED 


Wir suchen einen wirklich tüchtigen 


— Gebrauchsgraphiker 


eine Persönlichkeit 


mit umfassender Allgemein- 
bildung, ausgeprägtem werblichem Empfinden, 


erfahren in Entwurf und Reinzeichnung, vertraut 


mit allen graphischen Techniken. Sichere Beherr- 


schung von Figur und Schrift, sowie modisches Emp- 
finden werden verlangt. Auf sauberes, exaktes 
Arbeiten wird größter Wert gelegt. Bewerber, 
die befähigt sind, einem Atelier zielbewußt, 
energisch vorzustehen, werden gebeten, ausführ- 
liche Angebote mit Erläuterung des Werdegangs, 
Angabe von Gehaltsansprüchen unter Beifügung 
von Arbeitsproben einzureichen. Wir bieten in 
ausbaufähiger Position ein interessantes Arbeits- 
feld, das ebenso schwierige wie aber auch reiz- 


volle Aufgaben einschließt. 


WERBEZENTRALE REGIO, TUTTLINGEN /WORTT. 


TÜCHTIGE, ERFAHRENE GRAPHIKER FÜR DIE 
ANFERTIGUNG NEUZEITLICHER 


Wein- und Spiritnosen-Etiketten 


GESUCHT 
Es wollen sich nur solche Herren melden, die mit dem Artikel bestens vertraut 
sind, über eine gute Praxis verfügen und in figürlicher, ornamentaler, sowie 
großen Bedarf ist bei 


Schriftdarstellung Ausgezeichnetes leisten. Bei unserem 


zufriedenstellenden Arbeiten mit einer Dauerverbindung zu rechnen, 
Einsendung von Arbeitsproben unter gleichzeitiger Mitteilung der Honorar- 


forderungen an: 


GEBRÜDER JLLERT GMBH. Großdruckerei und Spezialfabrik für 
Flaschen-Etiketten - Klein-Auheim| Main-Hanan 


ee 


eee 
SCHRIFT- UND BAUMALER 
mit außergewöhnlichen fachlichen Leistungen und Lehrgeschick gesucht. 
Malerfachschule Detmold. 


WERBESTUDIO ZIETHLOW 
MÜNSTER (WESTF.) > ERPHOSTR. 37 


FORDERN SIE ARBEITSPROBEN 


Ohne Ziehfeder randscharf 


Saubere Abgrenzungen erzielen Sie leicht 
mit dem selbstklebenden, glasklaren 


CI 


Die große Rolle 0.90 DM, mit Handabroller 1.75 DM 


Im Zeichenwaren-Handel vorrätig 


P,BEIERSD.ORF & CO. A.-G. HAMBURG 


WERBEUNTERNEHMEN 
Hauptarbeitsgebiet: Textil-Industrie, Bekleidungs-Industrie, Bekleidungs- Einzelhandel 


SUCHT ERSTKLASSIGEN, IDEENREICHEN 


Werbefachmann 


der in der Lage ist, moderne Werbung zu gestalten und durchzuführen. 
Besonderer Wert wird auf zugkräftigen Texter und perfekten Lay-out-Mann 
gelegt. Bewerber, die hohen Ansprüchen genügen, werden gebeten, aus- 
führliche-Unterlagen mit Probearbeiten unter Angabe der Gehaltsansprüche 
einzureichen. Zeugnisabschriften und handgeschriebener Lebenslauf sind 
beizufügen. Angebote unter WW 26/216 an die Anzeigenverwaltung «Ge- 
brauchsgraphik» CARL GABLER, Miinchen 1, TheatinerstraBe 49 
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ICH HABE LAUFEND AUFGABEN FUR 


Gebrauchsgraphiker 


die interessiert und befähigt sind, besonders auf dem Gebiete 


> 


künstlerischer Etiketten verschiedenster Art Überdurch- 


schnittliches zu entwickeln. 


Graph. Kunstanstalt ACHIM SEYLER - Herford i. W. 


Eitiketten- Verlag 


Gebrauchsgraphiker gesucht 
DER SCHRIFT, LAYOUT UND PACKUNG 


überdurchschnittlich beherrscht und in einer Werbeagentur mit einem figürlichen 
Könner Hand in Hand arbeiten soll. 
Wer keine ausgetretenen Wege geht, nicht einseitig an einem Stil, einer Tech- 
nik festhält, sondern vielseitige Aufgaben vielseitig löst, deren Druckausführung 
verantwortlich überwacht, findet ein interessantes, lohnendes Arbeitsgebiet 
(Freies Verhältnis am Arbeitssitz der Agentur (NRW) bei Fixum und Einzel- 
honorar). 
Ausführliche Bewerbungen mit üblichen Unterlagen und einigen gedruckten 
Arbeitsbelegen, die schnell zurückgesandt werden, unter WD 26/225 an die 
Anzeigenverwaltung «Gebrauchsgraphik» CARL GABLER, 


München 1, Theatinerstraße 49 


DER LEISTUNG 


fiesta 
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